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M Deut ſchlan d. 
Sappan cen, 15. Jan. Bei der Eröffnung einer Ober⸗ 
dal, Verfügung an die proteft. Decanate, (wonach die 
dem Religions unterrichte auf die Unterſcheidungs⸗ 


Bir die ben laſſen, ohne darauf aufmerkſam zu machen, daß, 
ben * der proteſt. Kirche fo beſtimmt vom Anfange 
Dube „die kehre vom rechtferligenden und ſeligmachenden 
W an Jeſum Ghriftum, den Sohn Gottes und Hei and 
alle re als den Mittelpunkt ſich erweife, um welchen ſich 
Aden tige Grund» und Unterſcheidungsleh en dieſer Kirche 
bu * Sie hat es ols ſolchm jederzeit ſich gegenwärtig zu 
‚und daß nut durch ſie die beunruhigten Gewiſſen wahr⸗ 

tet teölhe, das geſammte innere Leben gereinigt, erleuh: 
düt, befeſtigt, und jene Gerechtigkeit, die allein vor Gott 
aut n und befördert werden konnen. Es kann daher 
dis meta werden, daß dieſe tief dedeutſame, den Kern 
lan gelfums umfaſſende Lehre, zum Nachtheile des pro: 


i 
fiat u V Stenchchen Lebens, fo wie der hrifilihen Religio⸗ 
word ittlichk it hie und da enıftellt oder ganz verdrängt 
ihm Das K. Dec mat wird des wegen aufgefordert, die 


wendig angebenen Geiſtlchen, und fo weit und fo oft es noth⸗ 
tige Lehr, aufzumunlern und anzumeilen, jene acht proteſtan⸗ 
der b 3 fern von aller theoteg'ſchen Parteiung, im Sinne 
En deing, N Schrift, ihren Gemeindegenoſſen auf eine klare, 
W.. e und überzeugende Weiſe darzulegen und zu em» 
dom dn d en, 17. Januar. Durch Miniſterialeeſkript 

Aug wied nach gemeinſamen Gutachten ſämmtli⸗ 
balausf r Kteis-Reuterungen und der betreffenden Kreis⸗ 
Dane chüſſe Hinfichtlih der Anwendung oder Unzuläſ⸗ 
omzopathiſchen Heilverfahrens hei mediziniſch ge⸗ 


* Allen verfügt, daß die Anwendugg eines jedenfalls 


roblemat Fe 
fin koͤn reifen Syſtems bei jenen Fallen nicht Platz grei⸗ 
ne 8 t Platz g 


Ts ſcheint, daß des K. hannoverſchen Ober⸗ 


} 


‚Vörtheilung des Preiſes und die Aus wahl de 


medizinaleaths und Leibarzts Dr. Stieglitz Schrift „Ueber 
Homdopithie“ hier viele nachdenkende Leſer gefunden. Sie 
iſt wenigſtens durch ihre eben fo gründliche, als ruhige u. klate 
Darſtellung ganz geeignet, um den Laien in der Medizin zu 
belehren; auch verſchweigt fie keines weges die Mängel der Ale 
lopathie. Der alte Meiſter in Paris, Dr. Hahaemann, wird 
indeß davon kaum Notiz nehmen, am wenigſten darauf etwas 
erwiedern.— 

Stuttgart, 13. Jan. Da in mehren Gemeinden des 
Ober⸗Amts Geislingen noch die ſowohl in ſittlicher als geſund⸗ 
heits- polizeilicher Hinſicht ſchaͤdliche Gewohnheit herrſcht, daß 
ſich nach dem Abſterben eines Menſchen die ganze Gemeinde, 
oder wenigſtens ein großer Theil derfelben abwechſelnd verfams 
melt, um Tag und Nacht bei dem Todten zu wachen und zu 
beten, dies aber bei anſteckenden Krankheiten für die Wachen⸗ 
din und Betenden ſehr gefährlich werden kann, auch Epide⸗ 
mieen dadurch entſtehen und ſchon entſtandene dadurch unters 
halten werden koͤnnen, das Gebet auch von jedem in der Kirche 
oder in feinem Ha ſe gesprochen werden kann, fo wurde kuͤrz⸗ 
lich in Gemaͤßheit der Königlihen Verordnung vom 1. Juli 
1813 dieſer Mißbrauch auf das ernſtlichſte adgeſtelt, das War 


chen bei den Tooten unter Beobachtung der noͤthigen Vorſichts⸗ 


Maßregeln auf zwei Perſonen beſchraͤnkt und das Noͤthige des⸗ 
halb an die Schultheißen⸗Aemter erlaſſen. 8 
Dresden, 15. Jan. Heute feierte der Heer Oderhof⸗ 
prediger von Ammon fein 70ſtes Geburtsfeſt. Der Kreis 
feiner Verehrer und Freunde hatte vorh:r für eine wohlehätige 
Suftung 2200 Thaler gefammilt, Von k den jaͤdrlichen. 80 
Thlr. betragenden Zinſen dieſes Capftals, ſollen 40 Zhle. für 
eine Preis aufgabe aus der throretiſchen Theologie, und 40 Thlr. 
für 4 fi h auszeichnende Schüler des Feledrichſtaͤdter Schul⸗ 
ſem'na riums ausgetheilt werden. Fut die Ledenszelt des Hen 
Oderhofp edigers bleidt die Beſtimmung der Preſsaufgahe, die 
gſten Schuͤ⸗ 
ler feinem freien Ermeſſen undedingt üdertaſſen. Nach deſſen 
Ableben ſoll, unter Theilnahme des nachſten in Dresden an⸗ 
weſenden, minnlichen von Ammogſchen Macht men die Auf⸗ 
gabe und Bircheitung des theologrſchen Preſſes dem Landes 
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Conſiſtorium uͤbertrogen werden. — Die in dieſem Sinne aus⸗ 
gefertigte, Veranlaſſung und Zweck der Stiftung näher ent⸗ 
wickelnde Urkunde wurde heute Morgen dem Heren OHP. v. 
Ammon von einer aus acht Mitgliedern des Vereins deſte⸗ 
henden Deputation übergeben. > 


Frankfurt, 9. Jan. (D. C.) Man wird ſich erinnern, 
daß vor zwei Jahren eine Geſellſchaft bem'tteiter Frankfurter, 
unter welchen ſich u. A. die HH. Bunſen und Dr. Kehl befan⸗ 
den, welche blühende Erziehungsanſtalten hier beſaßen, nach 
Nordamerika ausgewandert iſt. Letzterer iſt vor Kurzem von 
dort mit feiner Familie nach Deutſchland zuruͤckgekehrt, und 
es ſcheint mithin, daß auch mit Geldmitteln nicht jede ideale 
Hoffnung in Nordamerika zu realiſiren iſt. Die frühere Be 
hauptung, jene Frankfurter ſeien aus politiſchen Urſachen aus⸗ 
gewandert, wird durch die Rückkunft des Dr. Kehl, für feine 
Perſon wenigſtens, widerlegt. 


Oe ſt et e i c. 


Wien, 18. Januar. (Privatmittheilung.) Vergangene 
Nacht, als der menſchenfreundliche Fürſt Metternich von 
dem Balle des Fuͤrſten Paul Eſterhazy nach Haufe fuhr, 
fand dieſer edle Staatsmann auf der Straße einen dem Tode 
nahen Handwerker liegen, welcher vor Kaͤlte erſtarrt war. Aus 
dem Wagen ſteigen und an die Thuͤr eines in der Naͤhe (es 
war am Kohlmarkt) wohnenden Chirurgen klopfen, war fuͤr 
dieſen Erlaucht. Herrn das Werk eines Augenblicks. Der Bars 
dier erſtaunt nicht wenig, als er den mit ſo vielen Dekoratio⸗ 


nen gezierten, von ihm wohl erkannten Miniſter er ickte. Er 


beeilte ſich, den Sterbenden ins Leben zuruck zu rufen. Der 
über alles Lob erhabene Fuͤrſt Metternich verweilte fo lange, 
bis er die Gewißheit hatte, daß der Unglückliche außer Gefahr 
ſei. 


Wien, 20. Januar. (Privatmittheilung.) Dem Verneh⸗ 
men nach hat die Herreiſe des Erzherzog Ferdinand v. Eſt e 
Bezug auf die Eröffnung des Landtags in Siebenbürgen. — 
Graf Bombelles, bisheriger Geſandter am Hofe zu Turin 
und Florenz, dürfte ſchwerlich auf feinen Poſten zurüͤckkeh⸗ 
ren. Es heißt, er werde die Stelle eines Ajo bei den durchl. 
Söhnen des Erzherzog Franz Carl ubernehmen. Man 
wüͤnſcht ſich bereits Gluck zu dieſer Wahl, weil Graf Bombel ⸗ 


les als ein ſehr geiſtreicher und menſchenfreundlicher Mann be⸗ 
kannt iſt. 


Großbritannien. 


London, 17. Jan. Der Marquis von Lans do wne 
Lord John Ruſſell, Lord Glenelg, Lord Palmer⸗ 
ſton, der Kanzler der Schatzkammer und Sir J. C. Hob⸗ 
boufe begaben ſich geſtern nach Brighton, um einer bei dem 
Könige zu haltenden Geheimeraths⸗Verſamamlung beizuwoh⸗ 
nen, in welcher der neue Lord-Kanzler und der Oberauffeher 
der Archive veteidigt werden ſolten. Lord Melbourne hat we⸗ 
gen Unpaͤßlichkeit in London zurückbleiben muͤſſen. Die Hof: 
Zeitung hat bis jitzt die neuen Ernennungen noch nicht pie 
bliziet. Der Morning⸗Chronſcle zufolge, würde Sir C. Pe⸗ 
pys unter dem Titel Lord Cottingham, Herr Bickerſtett 
unter dem Titel Lord Lang dale oder Lord Wimbledon, 
und Lady Campbell unter dem Titel Edendale ins Ober⸗ 
haus verſetzt werden. 
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Man ſcheint hier allgemein der Anſicht zu ſein, 27 
ral Jackſon nach der Rückkehr des Herrn Barton zwa ö 
ſehr unwillige Botſchaft an den Kongreß erliſſen nor 
dieſer letztere aber durchaus keinen Schritt thun werde, cafe 
er nicht über den Eindruck, den die letzte Botſchaft des Pt „ 
denten in Frankreich hervorgebracht, Gewißheit erlangt ö 
— Der Fuͤrſt Adam Czartoryski und Lord Dudlei richt 
art find von ihrer Reife durch Schottland und das nörd 
England wieder hierher zurückgekehrt. Kon 
Herr Feargus O'Connor will als Parlaments“ pr 
didat für Glasgow auftreten. — Die zahlreichen Sudſe fi 
tionen zur Unterſtuͤtzung der Irlaͤn diſchen Geiſtlichkeit, Air 
durch Verweigerung der Zehnten zum Theil in große Du inet | 
keit gerathen iſt, haben noch immer guten Fortgang. ſalt 
Mittheilung des Bifhofs von Armagh zufolge, hat derne 
ſeit dem 2. November vorigen Jahres ſchon 20,390 dean 
Sterung unter bedürftige Geistliche dertkeilt. Die Tien 
enthält jetzt ein Inferat, das mehr als eine ganze Selte 11 
gedruckt fült und ein Verzeichniß aller Unterzeichner zut t 
flügung dieſer Geiſtlichkeit enthaͤlt. — Herr Jackſon, m) 
Sohn des Präfiventen der Vereinigten Staaten, befl‘ 5 
jetzt in der Stadt Haſtings in England. — Sir John leut 
row hat in der geographiſchen Geſellſchaft angezeigt, daß e 
eingegangenen Nachrichten, die ſechs noch vom get 
eingeſchloſſen geweſenen Grönlandsfaß J 
aus demſelben losgekommen ſeien. 
Frankreich. ch 
Paris, 14. Jan. Die Amendirte Adreſſe lautet nunm an 
wie folgt: „Sire, die Deputirten⸗Kammer, das getreue u 
der Wuͤnſche u. Bedürfniſſe des Landes, ſchäͤtzt ſich gluͤcklich⸗ und 
fie Ew. Majeſtaͤt nur Worte der Zufriedenheeit u. der He #7 
darzubringen hat. Tiefer Friede herrſcht im Staate und 50 
reich hat ein Recht auf die Fortdauer deſſelben. Während 15 
Zuberſicht unfere Einigkeit im Innern befeſtigt, ſichert Mei 
gleich je mehr und mehr unfere Macht nach außen. GM 
das Land, das ſich des Gefuͤhls feiner Kraft in fo hohem g 
bewußt iſt, während doch alle feine Wuͤnſche für den Fele 
find! — Dieſe guͤnſtige Lage verdanken wir der Wirkung gt 
Zeit und den Fortihrtten des gefünten Sinnes der N 
die auch Über die ſchwierigſten Umftände geſiegt haben. 4 Ju 
kürzlich ſah Frankreich die öffentliche Ordnung und un”, 
ſtitution in offener Fehde mit den leldenſchaftlichen Anſteenge, 
gen der Parteien. Zur Vertheidigung derſelben hat Ihte 50 
gierung, Site, ſich bloß an die Kraft der Geſetze gewage, 
und gern erkennen wie mit Ew. Majeftät die glücklichen 80 „5 
gen der legislativen Maßregeln an, welche die verfaſſungs 
igen Gewalten ergriffen haben. Ueberall von der 5 
der Nation unterſtuͤtt, haben fie die Achtung vor den Gela 
und Volksſüten neugeweckt; die Angriffe auf den Fürſt z 
die Verfaſſung des Landes haben aufgehört, und das 1 
trauen der guten Bürger umgiebt diefe großen Intereſſen, dit 
fortan unverletzlich find. — Eine Kataſtrophe ſchmerzli ied 
Erinnerung hat das Vaterland in Beſtürzung verſetzt: ih 
aber nur dazu gedient haben, die Hochherzigkeit des RU, 
und dis Liebe Frankreichs glänzend hecvortteten zu laſſen. ae 
Vorſehung, die über unſer Schickſal wacht, hat Ew. 2 cht / 
fiät Tage, die das theuerſte Erbtheil der Nation find, NO, 
lich beſchützt. Sire, Ihre Königliche Familie hat auch 
Antheil an den Hoffnungen des Vaterlandes. Ihre 2 
haben ihre erſten Jahre mit uns verlebt, and wir finder 


me 


halt 


he 
. Feldlager inmitten unſerer tapferen Jugend wieder. 
Funkr 1 edlen Gleichheit in Thaten und Gefahren erkennt 
die ug 0 feinen National » Charakter und die Dynaftie, 
dag 0 ch gewaͤhlt hat. Nicht ohne eine innere Regung hat 
kult, nd den Aelteſten Ihrer Prinzen ſich den Beſchwerlich⸗ 
d Gefahren unſerer Armee anſchließen ſehen, und nach⸗ 
dat fi Kammer Ihre gerechte Sorge hierüber mit empfunden, 
an auh ein Recht erworben, Ihre Zufriedenheit als 
dr 2 Kön’g zutheilen; fie hofft, Site, daß die Gegenwart 
ung: un Erben in unſeren Afrikaniſchen Beſitzungen dazu beir 
regeln aben werde, die Regierung über die g'eignetſten Maß⸗ 
when d Vereinigung der Wuͤnſche der Civiliſation mit den 
Welden ntereſſen Frankreichs hinſichtlich jener Befigungen auf 
Fei — Das erſte Bedürfnis der Civitifation, Sire, iſt 
bim zyde, und ſonach haben wir mit vielem Vergnügen aus 
daten dende Ew. Maj die Zuſicherung von dem beftiedigenden 
dummen Unferer Verhaͤltniſſe mit den auswärtigen Mächten ver: 
ung die Dieſes glückliche Einv erſt aͤndniß giebt 
mit offnung, daß Sie Sire, gemeinſchaft⸗ 
beten Großbeitannien u. denjenigen Maͤchten, 
dag nöntereffen anbdieunfrigen geknüpft find, 
eurenz, Bewahrung des Friedens ſo nöthige 
len 13 iſche Gleichgewicht werdenwiederherſtel⸗ 
lber nen, und daß das erſte Pfand dieſer 
ten ndherſtellun g die Aufrechthaltung der al⸗ 
Hong durch die Traktaten geheiligten Na⸗ 
Ste, r Polens fein werde.“) — Fcankreich, 
barchun d das Beifpiel der getreulichen Erfüllung feiner Ber» 
nge = Ew. Majeſtäͤt Regierung hat an der Spanifchen 
andere e zur Ausführung des Traktats vom 28. April 1834 
aeg chen Maßregeln getroffen. Die Kammer wünſcht 
Ri aſt, daß dieſe mit wachſamer Feſtigkeit fortgeſetzten 
Ain zu der innern Pacıfication der Haldinfel und zur 
Dig, Sarg des Thrones der Königin Iſabena II. beitragen 
nt — Die Kammer bedauert es mit Ew. Mai., daß der 
füp dag vom 4. Juti 1831 noch nicht vollſtaͤndig hat in Aus, 
mitn kommen können ; fie hat in der freundſchaftlichen Vers 
Many, 3 Großbritanniens einen neuen Beweis des Bündniſſes 
By dr das beide Länder aneinander knüpft. Die in einem 
zun pn, ekum inte enthaltenen Erklärungen laſſen uns endlich 
fin, MR beide große Nationen gleich ehrenvollen Ausgang hof: 
inan Der Friede, Sire, kann nur das Gedeihen unſerer 
laſrlenen dermehren. Der von Ew. Maj. uns angekündigte 
h fehr gende Zuſt and derſelben wird uns endlich geſtatten, das 
ben Staaunſchte Gleichgewicht zwiſchen der Einnahme und 
tslaſten im vollen Sinne des Worts zu erzielen. Es 


) Der 
Ni a vangliche Paragraph lautete: „unſer inniges Bünde 
det Frlchres britannien iſt eine Bürgſchaft mehr für die Dauer 
tung der ons; es ſichert den Vorbehalt und die Aufrechthal⸗ 
den, ere durch die Traktaten geheiligten Rechte, — Trakta⸗ 
Wichtige Vollziehung für das Gleichgewicht von Europa von 
der Bir iſt.““ — Außerdem ift nur das Praͤdicat „fest“ 
die yorieräigen und verſöhnlichen Politik hinzugefügt, und 
den find in „materielle“ Intereſſe verwandelt 
hre Sedan ſieht daraus, daß die «deep. Entmurfe:Sar 
deſſaben a ache gut gemacht hat, indem fie den Charakter 
Ausdrſ gen Verſöhnung berechnete, und ihn deshalb in feinen 
dem Minift ſo unbeſtimmt als möglich abfaßte. Er ſcheint 
noch ihnen erium und dem Lande weder beſonders zuzuſagen, 
aber ſo — mißfallen. Jeder erhalt in demſelben ſeine Lehre, 
gemäßigt, ſo milde, daß Niemand boſe werben n. 
g x * R 22 
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iſt uns vollkommen bewußt, wie reiflich die Kredit-Bewilligun: 
gen erwogen, wie genau fie in ihre Graͤnzen eingeſchloſſen, 
wie vorſichtig die zu ihrer Beſtreitung erforderlichen Einnahmen 
abgefhäg: werden müffen, um jenes wichtige Reſultat zu er⸗ 
langen und zu bewahren. In dieſem Sinne werden wir die 
uns vorzulegenden Finanz⸗Geſetze prüfen; weiſe Sparſamk' it 
iſt die heitige Pflicht der N.gierung; ſie iſt es aber auch für 
eine Kammer, welche die Hiterin des Staats-Vermoͤgens iſt. 
— Die Kaminer wird auch den übrigen Geſetzen, dle Ew. 
Maj ihr ankündigen, jene volle Lufmerkſamkeit widmen, die 
ſie bei ihrer Wichtigkeit verdienen. Es handelt ſich um die 
Drganifirung der Munizipal⸗Freiheiten, welche die politifche 
Exiſtenz der Nation begruͤnden, um die Verantwortlichkeit der 
Min ſter, welche dieſe Exiſtenz verbuͤrgt, um den Volks⸗Un⸗ 
terricht, der ſie dauernd erhaͤlt. Wir haben uͤber Reformen 
im Verwaltungs und im Juſtiz Fache, Über eine Erweiterung 
und Kegulirung unferee Verbindungs⸗Wege im Innern, und 
über wichtige Fragen in Betreff unſeres Handels mit dem Aus 
lan de zu derathſchlagen. Vorzuͤglich in ruhigen Zeiten kann 
man ſich ohne Hinreißung wie ohne Mißtrauen mit der Kon⸗ 
ſolid rung der Volksfreiheiten befhäftigen und den focialen Bere 
beſſerungen den Stempel der Dauer aufdrücken, weil man fie 
mit kluger Vorſicht unternimmt. — Sire, der Augenblick iſt 
für Frankteich gekommen, die Früchte feiner Einſicht und fei- 
nes Muthes zu ändern: die erſte dieſer Feuchte iſt jene Ruhe 
der Gemüther, die Ew. Mijeftät durch Ihre hochherzigen 
Worte hervorrufen, und ohne welche die Ruhe der Staaten 
nur ſcheinbar und vorübergehend iſt. — Ja, Sire, die Kam ⸗ 
mer glaubt wie Sie, daß, wenn die beharrliche Kraft der Ge⸗ 
fege die Pascheien entmuthigt und fie von ihrer Ohnmacht 
überzeugt hat, es Sache einer hochherzigen perſoͤnlichen und 
„feſten““ Politik ſei, alle Franzoſen um den Thron und die 
Juli⸗Jaſtitution zu ſammeln. — Auf dieſe Weiſe wird Frank⸗ 
teich feine Kräfte und fein Genie, welche es nur allzuoft zu 
feinem eigenen Nachtheile und lediglich zur Fortpflanzung der 
inneren Zwiſtigkeiten, die es zerriſſen, vetwendet hat, der ge⸗ 
meinſamen Wohlfahrt widmen können. Heutigen Tags, Sire, 
hört es nicht mehr, auf eitle Theorien und Worte der Leidens 
ſchaft; es verlangt von denen, die es regieren, daß ſie ſtatt 
ſeiner uber feine großen moraliſchen und „materiellen“ 
Intereſſen, die den wahren Glanz der Nationen aus machen, 
wachen. — Site, die Deputirten Kammer wird der Stimme 
des Landes getreulich folgen. Wir werden jenen edlen Auf⸗ 
ſchwung unterſtutzin, indem wir unſere Gefege virvollkomm⸗ 
nen, zur Virbeſſerung der Volksſitten nach unſeren beſten 
Kräften beitragen, den wahren Intereſſen des Handels ein 
aufmerkſames Ohr leihen, und den Gewerbfleiß, vorzüglich 
aber den Ackerbau, dieſen vornehmſten Indaſtriezweig, bes 
ſchützen, der durch feine gegenwärtige bedrängte Lage, wie 
durch ſeine hohe Wichtigkeit die ganze Sorge der Regierung in 
Anſpruch nimmt. — Dies, Sire, find unſere Wuͤnſche; 
möchte die Nation in der Laufbahn, die fich vor ihr offnet, ra 
ſchen Schrittes der Erfüllung ihres hohen Geſchicks entgegen⸗ 
gehen. — Sire, des Volkes Dankbarkeit wird Ihren Namen 
mit demſelben verbinden, und wahrend die Daͤmpfung von 
Unruhen und die Wohlfahrt der Völker gewohnlich nur der⸗ 
ſchiedenen Epochen und Regierungen angehören, wird jener dop⸗ 
pelte Ruhm Ew. Maj. vorbehalten fein; er wird fur Ihr viterll · 
ches Herz der ſüßeſte Lohn fein, und die Geſchichte wird I 
zum Kennzeichen Ihrer Regierung nachm.“ = FR 
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Paris, 17. Jan. Geſtern Abend war eln glänzen ⸗ 
des Feſt beim Herzog von Broglie, an dem auch 
die Herzöge von Orleans und Nemours Theil nahmen. Die 
Zahl der Gäfte belief fi auf 2000. — Der Herzog Carl 
von Braunſchweig hat geſtern feinen Prozeß gegen den 
Herzog von Cambridge, als Curator feiner Güter, vollſtaͤn⸗ 
dig gewonnen. Der Herzog von Cambridge iſt zu den Koſten 
und zu Entſchaͤdigung nebſt Intereſſenzahlung an den Herzog 
Carl verurtheilt worden. 

Paris, 18. Januar. Die eingereichte und angenom⸗ 
mene Entlaſſung des Herrn Humann wurde ſchon heute früh 
vom Journal des Débats gemeldet, während der Mo⸗ 
nittur und das J. de Paris noch darüber ſchwiegen. Der 
Conſtitutionnel erklart das Ausſche den des Herrn Hu ⸗ 
mann auf folgende Weiſe: „Am Sonnabend nach Beendigung 
des Miniſter⸗Conſeils wurde dem Herrn Humann eine zwiſchen 
den übrigen Miniſtern verabredete Note zugeſtellt, und ihm 
aufgegeben, dieſ lde am Montag von der Rednerkuͤhne herab 
zu verleſen. Wir kennen den Inhalt dieſer Note nicht; die 
Abſicht der Verfaſſer war indeß, durch dieſelbe die zwiſchen den 
Miniſtern entſtandene Uneinigkeit als beigelegt anzuzeigen, und 
der Kammer die Reductions⸗Maßregel als unzeitig darzuſtellen. 
Herr Humann weigerte ſich entſchieden, ſich Angeſichts der 
Kammer ein ſolches Dementi zu geben, und dadurch verſchwand 
jede Hoffnung zur Verſoͤhnung.“ — In einer Privat⸗ 
Mittheilung aus Paris von 5 Uhr Nachmittags heißt es: 
„Die Doctrinairs haben ſich dieſes mal beeilt, ihe Miniſterium 
zu vervol ſtändigen; man iſt aber allgemein darüber erſtaunt, 
daß Herr von Argout ſich hat bereit finden laſſen, das Porte⸗ 
feuille der Finanzen zu übernehmen. Mehre Gründe ſchienen 
ihn veranlaſſen zu müſſen, nicht wieder in das Kabinet einzu⸗ 
treten. Zuvoͤrderſt iſt Herr v. Argout, obgleich als ein tüch⸗ 
tiger Arbeiter bekannt, kein hinlaͤnglich erfahrener Financier. 
Außerdem hatte ſich derſelbe bekanntlich wegen ſeiner Abnei⸗ 
gung gegen die Doctrinairs aus dem Miniſterium zuruͤckg⸗zo⸗ 
gen. Es muß ein hoher Wille auf ihn eingewikt haben, um 
ihn zu veranlaſſen, ſeine Stelle als Gouverneur der Bank auf⸗ 
zugeben, und ben König dadurch der Noth wendigkeit zu enthe⸗ 
ben, den Grafen Duchatel oder ſonſt einen Schuͤtzling der 
Herren von Broglie und Guizot zu ernennen.“ 

Vorgeſtern Abend ſollen ſich 6 Deputicte der Majorität 
zu Herrn Humann begeben und ihm angekündigt haben, daß 
die Kammer feſt entſchloſſen ſei, feinen Reductlons Plan zu 
unterſtuͤtzen. Herr Humann fol darauf erwiedert haben, daß, 
da jener Plan von der Majorität des Conſeils und von dem 

Staatsoberhaupte gemiß billigt würde, ihm nichts übrig bleibe, 
als ſich zuruͤckzuzjehen, wobei ihn die Ueberzeugung tröfte, daß 
ir das wahre Intereſſe feines Landes im Auge gehabt habe. 

Die Boͤrſe war heute in einem ſehr aufgeregten Zuſtande. 
Das Ausſcheiden des Herrn Humann war ſchon feit heute 
Motgen auf offizielle Weiſe bekannt, und da man daraus auf 
das Scheitern des Reductions-Planes ſchlißen konnte, fo 
wurde die Sprocentige Rente lebhaft begehrt. Als man ſpaͤter 
erfuhr, der Herzog von Broglie habe in der Deputſttm Kam⸗ 
mer erklaͤrt, daß das Miniſterium ſich für jetzt der Konverti⸗ 
rung der Rente entſchieden widerſchen würde, trat ein noch 
lebhafteres Steigen ein, und die öprocentige Rente ging zuletzt 
bis auf 110; man glaubt allgemein, daß dieſelbe nun binnen 
kurzem auf 115 und darüber ſteigen werde; denn wenn man für 
die Iprocentige Rente 81 bezahlt, fo iſt die Ipreerntige Rente 


135 wach, Auf bie Berechnung, bie ih inde fon fe 
als trügeriſch erwieſen hat, ſcheinen jetzt die Spekulanten 
Operationen baſiren zu wollen. a 


Herr Laffitte wohnte nach feiner Wiederherſtellung we 


zum erſtenmale wieder den Debatten der Deputitten⸗Kamm 
bei. 3 
S pan i e n. 10 f 

Barcelona, 10. Jan. Die Stadt Bare lona will 1 
gende Adreſſe an Ihre Majeflät die Königin richten: „ 
nora! Die Munizipalität der Stadt Barcelona legt die In 
digungen ihrer Loyalität und ihres Gehorſams zu den 5 
des Thrones nieder. Die Bevölkerung dieſer Stadt, © 
ra, erfreute ſich der Segnungen des inneren Fri dens, gli 
Zten diefes Monats ſich plotzlich einige Symptome von die 
rungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung kund gaben! 
ſchreckliche Barbarei, womit die Vertheidiger der unge 15 
an verſchiedenen Punkten Catakoniens eine Anzahl von 6 06 
genen hingeopfert hatte den allgemeinen Unwillen aufs 60 am 
aufgebracht, und dieſer Unwille diente der Verübung vag nit 
Aten d. begangenen ſchrecklichen Thaten, wovon Ew. Mal Pr 
vermuthlich ſchon Kenntniß erhalten haben, zum Be 
Dieſe adſcheulichen Vorfälle werdenunferer politiſchen Me 
geburt einen unauslöſchlichen Flecken aufdrücken; fie verlene 
ſich nicht mit dem menſchlichen und edelmuͤthigen Chara 
dieſer großen Nation. Wenn der Ate dieſes Monatz i 
der Schauſpiele dargeboten hatte, die nur zu oft die Revo "at 
nen begleiten, fo bot der Ste noch beklagenswerthere Aufl!" 
dar. Die ſchaͤndl chen Agenten der Empörung, die Fenn, 
unferer Ehre, benutzten einen Taumel der Volkswuth zut 
führung der Schwachen und bemuͤhten ſich auf alle erden bt 
Weiſe, Zwietracht und Verwirrung unter den Reihen 
Freiheits⸗Freunde auszuſaͤen. Dieſe Anſtrengungen bie in 
ohne Erfolg, und ein großer Theil dieſer Agenten wude 
demſelben Augenblicke entlarvt und ergriffen, wo fie, Sue 
Schandthaten zu heiligen, Namen anriefen, die in Span 
mehr als einmal mit einſtimmigen Beifall aufgenommen er 
den. Der gute naturliche Sinn der Barcelonefen und das We 
Benehmen der National-Garde beugten groß rem Unheil! 
Das Vertrauen hat ſich wieder belebt, und ohne Opfer, 


die große Sache der Nation, die innig mit der Sache des, 6. 
nung und Freiheit, dieſen Grund⸗Elementen fuͤr die Leben 

Dauer der Staaten, verbunden iſt, den Sieg davongettage, 
Das Ayuntamiento, ein getreuer Dollmetſcher der topafın G 
ſinnungen, von denen die Barceloneſen beſeelt find, hat 0 
erfreuliche Miſſien, Ew. Maj. anzuzeigen, daß die Ruhe 940 

lch wieder hergeſtellt iſt, und daß die ebenſowohl durch eig 
Antrieb wie aus Pflichtgefühl getreue Munizipalitäͤt dieſe lebt 

unſeligen Vorfaͤlle laut verdammt und die Hoffnung nah PR 
in dem Programm Ihres Conſeils⸗Praͤſidenten vom 28. A 
tember vorigen Jahres angekündigten Maßregeln entwickel w 
fehen als das einzige Mittel, den nationalen Thron 30 nie 
lauchten Tochter Iſabella II. und die Zukunft dieſer held bete; 


thigen Nation in ihrem vollen Glanze zu ſichern und zu ttt 


ſtigen. Gott beſchuͤte Ew. Mojeftät.” (Folgen die 
ſchriften.) 


ch wei z. 
Zürich, 8. Januar. Es iſt dafur geſorgt, 
das Jahr 1836 niemand bei uns verſchmachtet. N Br 
für Weinſchenken wurden ertheilt 1143, altere 


ohn 
Blutvergießen, ohne Thraͤnen, hat die heilige Sache des Eu 


K 
enen 


(enden, deren Patente noch nicht ausgelaufen find, 113, Tar 
8. befigen wir nun 306; Summa 1562. Rechnet man 
tat völkerung des Kantons Zürich auf 220 000 Seelen, fo 
in ungefähr 140 durſtende Seelen auf ein Wirehs⸗ 

‚ Sieht man aber die Kinder, Greife, Weider und Mädchen 

auf 5 dürften kaum 30 trinkende Männer im Durchſchnitt 
ſchafeen inte kommen; und doch nimmt die Zahl der Wirth⸗ 
un nicht ab, woraus ſich dreierlei ſchließen läßt, erſtens 
Alm, daß viel getrunken wird, zweitens, daß man 
Vom hat, und drittens, daß die Wicthe immer zu viel 


hör ſellandſchaft. Zu den von Frankreich gegen die Ans 
auch 5 don Baſel⸗Landſchaft ergriffenen Maaßregeln gehoͤrt 

r „e Aofſtellung eines Truppen⸗Cordons, welcher ſich längs 

ganzen Grenze des Oberrheins hinzieht. 
Theil n. In der Nacht dom 6. bis 7ten Januar iſt ein 
2 Haaf Dorfes Isle ein Raud der Flammen geworden. 
Le Ufer find abgebrannt und 129 Einwohner haben bloß ihr 
wag 8 aus den Flammen geflüchtet. In vier Stunden, 
game! Hille Wetter faſt unglaublich iſt, war Alles zu 
engebrannt. 


nter wald 
(den en 2u 


Sonnabend den 9. Januar Nachmit⸗ 
hr wurde mit dem gluͤcklichſten Erfolge die zwi⸗ 
5 em Boden des Lungeeſees und dem zu deſſen Sen 
Di „ etriebenen Stollen noch vorhandene Felsmaſſe von 2“ 
anfän, durch Anwendung von 9½ Ctr. Pulver geſprengt. Das 
geng a trübe abfließende Woffer ſtroͤmte am Sonntag Mor⸗ 

alkommen klar aus der Stollenmündung. Die Ge 
on Gieß wyl wurde einigermaßen uͤberſchwemmt, doch 
dadurch ein weſentlicher Schaden geſchah. Die 
durch welche das Waſſer abfließt, hat eine Oeffnung 


Quadratfuß. ! 
uten m 75 122 u Spiegel des Sees ſenkte ſich am 


Griechen land. 

enütben, 19. Dezember. Die Auffindung eines alten 
Geakophags im Hofe der Münze hat dieſe Woche den Haupt⸗ 
unsenftand der Stadtgeſpraͤche gebildet. Das Athina hat in 
Ni in beſonderen Artikel prophezeiht und faft demonſtrirt, daß 
tt 9 Schaͤtze darin finden würden, und ſetzte in ihrer pas 
zum ſchen Weiſe den frommen Wunſch hinzu, daß dieſe Schaͤtze 
Du E ften des Erziehungsweſens verwandt werden möchten. 
Reifen Maung des Sarges hat endlich vor etlichen Tagen im 
nur ee beider Könige ſtattgehabt, und wie ich hoͤre, hat man 
e 10 Skelett darin gefunden. Jetzt lacht man über die 
Gch lleber Träume der armen Athina. — Der Spaniſche 
abgebrgcc träger hat ſeine Verbindungen mit der Regierung 
werden. en; man hofft jedoch, daß die Sache werde beigelegt 


Nuß ünndes war die Anrede des Praͤſidenten des Staats ⸗ 
Maſeſtät; Se. Maieftät den König von Baiern: „Königliche 
indem er! Der Staats⸗Rath erfuͤlt heute eine heilige Pflicht, 
die lebend em Vater unfers Königs und unſers Vaterlandes 
Volkeg 0 ige Freude und die tiefe Verehrung des Helleniſchen 
noch (rückt, Als die Stimme der göttlichen Vorſehung 
die Sti g, welche Hellas zu feiner Erhebung rief, wurde 
laut und — Ew. Mas. durch ganz Europa vernommen, die 
dar, ech Imüthig für uns ſprach. Als Hellas geſtorben 
dorging en Du über feinem Grabe; als es aus ihm her⸗ 
und nahm edeckteſt Du es mit Deinem Königlichen Purpur, 
R es unter die Zahl Deiner Kinder auf. Gott ſeg ⸗ 
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net heute Dein ruhmvolles Werk. Wende, o König, Deinen 
Blick über das ganze Reich. Sieh mir Freude dieſe allgemelne 
Ruhe, Zeichen der offentlichen Zufriedenheit; höre von allen 
Seiten die Stimmen, die ſich zum Lobe der Königlichen Macht 
vernehmen loſſen. Ja, Königliche Majeſtaͤt! Nach der Thron⸗ 
beſteigung Ihres durchlauchtigſten Sohnes, und die Folge der 
nationalen Maßcegeln Sr. Majeſtaͤt, fo wie die Geſchicklichkeit 
Ihres Erz⸗ Kanzlers find die unzertrennlichen Intereſſen des 
Thrones und des Volks durch feſte Bande verknuͤyft worden. 
Hellas umgiebt mit feiner Widmung ſe nen Monarchen, mit 
feiner Dankbarkeit und feinen Hoffnungen Ew. Majeflät, den 
Gründer unferes Staats⸗Gebaͤudes, welches ſich durch Ihre 
weiſe und edelmüthige Hufe bis zum Gipfel vollenden wird. 
Die Gefuͤhle der allgemeinen Liebe werden ale Schritte Ew. 
Majeſtaͤt begleiten, in unſeren Städten, in unferen Dörfern. 
Das neue Hellas empfängt Sie mit dem Enthuſtasmus, wel⸗ 
chen im alten Hellas die Halbgoͤtter um ſich her ertegten, auf 
Pfaden, die ſie mit Wohlthaten bezeichneten.“ 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 30. Dez. (Privatmitth.) Der eng» 
liſche Botſchafter Lord Ponſonby hat, wie ſchon vor zwei Mo⸗ 
naten vermuthet und gemeldet wurde, die offizielle Anzeige er⸗ 
halten, daß der berühmte Reiſende Sir Urguhart definitiv zum 
Legations⸗Sekretär bei der Pforte ernannt iſt. Man erwartet 
ihn im Monat Februar uͤber Athen und Smyrna. (Nach 
Andern ſoll er über Wien, Bukareſt und Siliſtria 
gehen.) Man weiß nichts beſtimmtes, ob König Ludwig 
von Baiern Smyrna beſuchen wird. 

Conſtantinopel, 6. Jan. (Privatmittheilung.) Das 
Augenmerk des Sultans iſt endlich ernſtlich auf die leidigen 
Verhaͤltniſſe des Muͤnz⸗ und Goldweſens im ottomaniſchen 
Reich gerichtet, und die Pforte beſchaͤftigt ſich wirklich mit die⸗ 
ſem hochwichtigen Gegendſtand, welcher durch die ganz eigene 
Verfahrungsweiſe des Viee⸗Köͤnig Mehmed Aly v. Aegyp⸗ 
ten in den letzten Jahren immer verwickelter wurden. Es i 
gewiß, daß Befehle ertheilt ſind, dem Unfung mit den ſchlech⸗ 
ten Cours der circuliren den Geldforten, welche der Hab⸗ 
ſucht der Banquiers ſo vielen freien Spielraum ließ, endlich ein 
Ende zu machen. Demzufolge iſt dem Miri (Reichsſchatz⸗ 
me ſter) und Terſan Emini aufgetragen worden, dem Sultan 
alle Vorſchläge, welche die Armenjer ſchon ſeit Jahren im In» 
tereſſe der Pforte machten, zu unterlegen. — Aus Smyrna 
fehlt uns die neueſte Poſt mit Briefen bis zum Lten d., we⸗ 
gen der ſchlechten Witterung, weshald wir nichts Neues aus 
dem Süden des Reichs melden können. Noch mit der letzten 
Poſt waren Privat⸗Briefe aus Smyrna eingegangen, welche 
die unbegreifliche und eben fo unglaubliche Nachricht meldeten, 
daß dei Eintreffen des Königs von Baiern im Piräus 
die Officiere der alldort anweſenden engliſchen, öͤſtereichiſchen 
und franzöfifhen Schiffe dieſem Monarchen ihre Aufwartung 
machten, allein, daß es ſehr aufgefallen ſei, daß die zuffi« 
ſchen Officiers nicht erſchienen. Man glaubt hier an 
dieſe Angabe nicht, obgleich ſie von mehren Seiten gemeldet 
wird. — Die Peſt hat endlich nachgelaſſen, und wir 1 
daß fie bald aufhören werde. — Lord Ponſonby hat zwei Tar⸗ 
taten mit Depeſchen nach Belgrad geſchickt. — Der Agent 
des Fürften Miloſch hat der Pforte endlich angezeigt, daß 
dieſer Fürft bei feiner Rückkehr von Seite feines Vols ſehr gut 
aufgenommen wurde. 
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Von der ſerbiſchen Gränze, 12. Jan. (Privat 
mittheilung.) In Serbien iſt Alles ſtille. Fuͤeſt Miloſch 
feierte die Weihnachtsfeiertage im Schooße ſeiner Familie in 
Pojarevatz, und ertheilte einer Depntation von Notabeln 
die Verſicherung, daß er ſie naͤchſtens zuſammen berufen werde, 
um ihnen eine wichtige Eroͤffnung zu machen. Es iſt wohl 
unndthig zu bemerken, daß er dieſe Aeußerung, Befehle und 
Wünſche des Sultans in Conſtantinopel entgegen nam. Man 
bört aus Belgrad vom 10ten d., daß die Sersier glauben, 
daß auf dem eintretenden Feſttage der h. Saba, welcher im 
ganzen Land ein hoher Feſttag iſt, der Fürſt Moloch eine pro: 


jektirte V raͤnderungen veroffentlchen werde. — Wir haben 
fortwaͤhrend einen ſehr ſtrengen Winter und eine ſehr gute 
Schlittenbahn. 


Semlin, 15. Jan. (Privatmitth.) Man erwartet den 
Fürſten Mioſch in Begleitung des Erbprinzen und feiner Fa⸗ 
milie Sonntags in Belgrad, allwo die ganze ſerbiſche Bevoͤlke⸗ 
rung in Bewegung iſt, um ihn zu empfangen. Z wei Triumph⸗ 
Mforten wurden am Thor, das von Pojarevag herein führt, 
ertichtet, und der Erzbiſchof Peter wird ihn von dort in feine 
Wohnung begleiten. Damit Alles einen europäifhen Anſtrich 
babe, werden auch weiß gekle dete Mädchen mit Blumen dabei 
ſein. Man glaubt, daß ſich der Fuͤrſt eine Zeit lang in Bel⸗ 
grad aufhalten werde, was man für ſehr klug hält, da fein 
Urfehen bei den Tuͤrken alldort durch feine Aufnahme in 
Conſtantinopel auch fehr geftiegen ift, und der Nimbus, 
welcher ihn ſeit den letzten Ehrenbeztugungen des Sultans bei 
den türkiſchen und chriſtlichen Unterthanen des Ottomaniſchen 
Reichs umgiebt, das geeignetſte, Mittel iſt um einer Partei, wel⸗ 
che es etwa wagen möchte, feinen Anordnungen zu widerſtreben, 
zu imponiren. — Der Paſcha von Belgrad hat ebenfalls Be⸗ 
fehle ertheilt, den Fürſten mit Kanonen» Salven zu begrüßen. 

A ERROR: i 

Von der Fortdauer des Sklavenhandels zeugt unter Ande · 
rem ein Schreiben aus Clarence auf Fernando Po vom 
20. Auguſt, worin es heißt: „Die Koͤnigliche Brigg „Cha⸗ 

ribdis“ kam hier am 27ſten an, und ich vernehme von dem 
Commandeur, daß er auf der Fahrt vom Cap bis hierher mehr 
als 50 Sklavenhaͤndler⸗Schiffen, beſtimmt nach verſchiedenen 
Theilen der Kuͤſte, begegnet war.“ Ferner wird von beſagter 
Inſel vom 10. November gemeldet: „Am 4. September kam 
bier die Königliche Brigg „Buzzard“ an und ſegtzte die 
Mannſchaft eines Spaniſchen Sklaven⸗Schiffes aus, das fie 
einige Tage zuvor mit 470 Negern am Bord weggenommen 
hatte; am 19. Oktober der „Britomart“ mit einem Schoo⸗ 
ner mit 250 Negern, den er nach dreitägigem Jagen genom⸗ 
men.“ Auf der Küfte Kalabar war unter den Inlaͤndern ein 
Krieg ausgebrochen, der die Britiſchen Kauffahrtei⸗Schiffe, 

die zum Theil 18 Monate lang dort gelegen, zwang, mit un⸗ 
vollſtaͤndigen Ladungen oder ohne ſolche abzugehen; dieſe 
Schiffe konnten, in Folge der Befehle der Engliſchen Admi⸗ 
ralität, ſich nicht in die inneren Händel dort zu miſchen, nichts 
zum Schuß der dort befindlichen Engländer thun. 


ir 
New⸗ Mork, 24. Dez. Die 50 Acres umfaſſende Brand⸗ 
ſtäͤtte bot in den naͤchſten Tagen nach dem Ungluͤck, eine ſehr ber 
lebte Scene dar. Eine Menge von Neugierigen fand ſich ein, 
außerdem aber auch viele arme Leute, welche ſelbſt mit Lebens⸗ 


4 


Gefahr den noch dampfenden Schutt durchwühlten. Der Daily 
Advertiſer giebt eine ungefähre Ueberſicht der durch den Dr 
zerſtörten Waaren, unter denen 20,000 Kiſten Thee, 12, 
Säde Kaffee, 3000 Kiſten Kuba⸗ Zucker, 500 S 
Salpeter, 40,000 Gallonen Thran, mehre Tauſen 
Side Piment und eine große Quantität Branntwe 
und Indigo ſich befunden haben. Die Manufaktur⸗ Wat 
ren, welche verbrannt find, waren zu geringem Theil von Ame 
rikaniſcher Fabrik groͤßtentheils Franzoͤſiſchen Urſprungs⸗ O 
Stadt Brooklyn, durch den etwa 7 — 800 Yards bill 
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ten Eaft:Rıver von New⸗Nork getrennt, wurde beim Brand? 


durch einen Schauer brennender Gegeuftände uͤberſchuͤttet un 
nur mit Schwierigkeit vom Verderben gerettet. Haͤtte der 
Wind nur um wenige Punkte umgeſetzt, fo hätte ganz Ne 
Vork dem Untergange nicht entriffen werden koͤnn 
Am Sten d. hat eine Feuers brunſt in Cheraw nach 
dortigen Gazette einen Schaden von 2 300,000 Dollars a 
gerichtet; nicht die Hälfte davon ſoll verſichert geweſen ſein. 
New⸗Nork, 26. Decbr. Folgendes iſt die una. 
haͤngigteits⸗ Erklärung der Bewohner von Teras 
„Da der General Antonio Lopez de Santana und andere Mi. 
litair⸗Chefs durch Waffengewalt die Bundes ⸗Verfaſſung Me 
zikos umgeſtürzt und den zwiſchen Texas und den Mitglied 
der Mexikaniſchen Confoͤderation abgeſchloſſenen Vertrag 
nichtet haben, fo erklären die guten Bewohner von Teras“ 
indem fie ſich ihrer naturlichen Rechte bedienen: 1) Sie babe, 
die Waffen ergriffen zur Vertheidigung ihrer durch die Eingriff ? 
militairifcher Despoten bedrohten Rechte und Feeiheiten un 
des repudlikaniſchen Princips der Bundes Verfaſſung vw 


1820. 2) Die Bewohner von Texas, obgleich nicht laͤngen “ 


weder in moraliſcher noch in bürgerlicher Hinſicht, durch 
Vertrag gebunden, bieten dennoch, angetrieben durch die einen 
freien Volke eigenthümliche Großmuth. denjenigen Mitgliedten 
der Merikaniſchen Gonföderation, welche die Waffen gegen? 
Militair⸗ Despotismus erheben wollen, ihren Beiftand an 
3) Sie geſtehen den gegenwärtigen Behörden der National 
Republik Mexiko nicht das Recht zu, innerhalb der Gräm 
von Texas zu gebieten. 4) Sie werden nicht aufhören, auge" 
die genannten Behörden Krieg zu führen, fo lange deren Te 
pen ſich auf dem Gebiete von Texas befinden. 5) Sie ha 
ten es für Recht, ſich während der Dauer des gegenwärtlhen ö 
politiſchen Syſtems und der Herrſchaft des Despotismus “ 

der Union zurückzuziehen, eine unabhängige Regierung ein“ 
fegen , oder ſolche Maßregeln zu ergreifen, die ſie zur Beſch * 
zung ihrer Rechte und Freiheiten für die geeignelſten hallen 
fie werden aber auch fernerhin der Mex lkaniſchen Regierung ti 
bleiben, ſo lange dieſelbe der Conſtitution und den zu di ſem 
Zwecke entworfenen Geſetzen gemäß die Mexikaniſche Nane 
regiert. 6) Texas iſt für die Ausgaben, welche feine jetzt 
Felde ſtehende Armee verurſacht, verantwortlich. 7) Ter 
verpflichtet ſich oͤffentlich fur die Bezahlung der durch feint 
Agenten kontrahirten Schulden. 8) Es wird Alle, die in den 
gegenwaͤrtigen Kampfe als Freiwillige dienen, mit Schenkung 
von Land belohnen und fie als Bürger aufnehmen. m 
Erklärungen legen wir offen vor aller Welt ab, nehmen 62 
zum Zeugen und rufen Untergang und Schande auf uns herg = 
wenn wir uns einer Falſchheit hierbei ſchuldig gemacht ha 5 
folten.’” Der General Houſton iſt zum Generaliſſimus m 
Truppen von Texas ernannt worden. = 


Diet | 


ER FE 
5 Jul HART 


en 


8 . Miszellen. 
dem win, 18. Jan. Aus dem ſo eben erſchienenen, von 
adgeſte edeimen Medizinal⸗Rath und Proſeſſor, Dr. Wagner, 
akleten zweiten Jahres Bericht über die von ihm beg Uns 
mur alen aus eigenen Mitteln bisher befirittene und unter ſei⸗ 
füt . nigen Leitung ſtehende praktiſche Unterrichts : Anftalt 
undo taats⸗Arzneikunde an der Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
fehr at von Oſtern 1834 bis dahin 1835, ſtellt fi ein 
hende aner Fortgang dieſer Bildungs: Anſtalt für ange⸗ 
haupt Be und gerichtliche Aerzte heraus. Es kamen über 
dieſen N gerichtlich » mediziniſche Unterfuchungen vor; von 
worden aten 247 an lebenden Perſonen in Folge noͤthig ge: 
in utachten über Körper: und Gemürhs Zuftaad, 34 
Den durch gerichtliche Obduktionen, 6 bei lebloſen Sub» 
größtentheils aus Verdacht vor Vegiftungen, und 3 
uſcherei von zur innern ärztlichen Praxis nicht berech⸗ 
erſonen. 
due Hofrath und Prof. Fuchs in München hat ein neues 
& 1585 entdeckt, den Gehalt des Biers an Weingeiſt, 
ganze au und Extract ſchnell zu beſtimmen, fo daß die 
Prüfun Peration hoͤchſtens 2 Stunden Zeit erfordert. Die 
uff 9 des Biers beſteht darin, daß man Kochſalz im Biere 
Beiftgen und zuerſt aus der aufgetöften Salzmenge den Wein⸗ 
Sue berechnet, der in umgekehrtem Verhaͤltniß zu der 
Dlergudten Menge des Kochſalzes ſteht. Aus einem zweiten 
wiederum tum wird der Weingeiſt durch Kochen verjagt und 
keiteverg Salz in demſelben aufgelöft. Da man das Loͤslich⸗ 
auch thaͤltniß des Salzes im Waſſer kennt, ſo laͤßt ſich dann 


aus der aufgelöften Salzmenge das hiezu erforderliche 


Va 
wi fer durch Rechnung finden; zieht man dieſe von dem Ge⸗ 


geht aa de zu ab, fo ift der Reſt der Extract⸗ 

de ieſer vermindert die Auflöfungsfähigkeit des 

Kaſeers fuͤr das Kochſalz nicht. Die Menge der . 

Bier aſdure wird aus dem Gewichtsverluſt gefunden, den das 

tig, leidet, wenn man Kochſalz darin auflöfl, denn dieſes 
u alle Kohlenſaͤure hinaus. 


and uner ſehr intereſſanten, von Herrn Collard her⸗ 
lichen enen Denkſchrift über den Zuſtand des öffent 
Selen, „fertigte erhellt, daß die Zahl der Rechts⸗ 
Mitglieder n in Frankreich ſich auf 32,471 beläuft, und zwar 
gerichte 9905 Staatsraths, der Gerichtshoͤfe und Friedens⸗ 
3596; N 55 Advokaten 6919; Sachwalter (Avoués) 
in die . 12,191. Zuſammen 32,471. — Von den 
2303 die lechniſſe eingetragenen 6919 Advokaten üben nur 
dal den kzrdvskatie wirklich aus. Die Zahl der Advofaten 
1832 5 1 Miplichen Gerichts böfen beträgt 1956. Im Jahre 
und in er en ſie bei den Ctiminalgerichten, in der Apellations⸗ 
Honotar⸗ 8 Inſtanz 53,000 Prozeſſe zu plaidiren, wovon die 
che Summe 7,000 Franken geſchaͤtzt werden koͤnnen, wel⸗ 
Achtehöfe 1 unter ſämmtliche Advokaten der koͤniglichen Ges 


Franzen abi „für jeden ein Honorar von ungeführ 433 


— 
ib Für das gegenwärtige Win erſemeſter find vom 

90 Über m 11. Detemder 1835 auf der Univerfität Leip- 
bitt worden » 122 Stupirende neu aufgenommen und inferi» 
Ausläpder „ Hieranter befinden ſich: 79 Inländer und 43 
und unter den Lettern Se. des Herrn Erkgroß⸗ 


herzogs von Sachſen⸗Weimar Hoheit, ſo wie 2 Altenburger, 
2 Anhalt Deſſauer, 3 Baiern, 1 Braunſchweiger, 1 Kur⸗ 
länder, 1 Engländer, 3 Gothaer, 1 Grieche, 2 Hamburger, 
3 Hannoveraner, 1 Heſſe, 1 Holſteiner, 1 Mecklenburg⸗ 
Schweriner, 1 Meininger, 1 Naſſauer, 2 Oldenburger, 8 
Preußen, 2 Reußen, 2 Rudolſtaͤdter, 2 Schweizer, 2 Son: 
ders haͤuſer, wovon: 31 Theologie, 39 Rechts wiſſenſchaft, 
32 Medicin, Chirurgie und Pharmacie, 18 Phitoſophie und 
Philologie und 2 Architektur ſtudiren. — Die Geſammtzahl 
der daſelbſt Studirenden betrug nach der letzten Zaͤhlung im 
Sommerſemeſter 1835: 1016, worunter 759 Inlaͤnder und 
257 Ausländer ſich befanden und von welchen 339 Theologie, 
409 Jurisprudenz, 134 Mediein, 43 Chirurgie, 4 Phar⸗ 
macie, 1 Chemie, 12 Cameralia, 1 Politik, 51 Phitologie, 
9 Philoſophie, 8 Mathematik und 5 Pädagogik ſtudiren. 


Breslau, 27. Januar. Am 24ften d. M. wurde in 
einem Gehoͤfte in der Muͤhlgaſſe durch einen Schneidergeſellen 
ein durch unrühmliche Lebensweiſe bekannter Schuhmacher⸗ 
Geſelle erhenkt gefunden. Erſterer begnuͤgte ſich damit, dem 
Haus wirth davon Anzeige zu machen. Deſſen Knecht ſchnitt 
zwar den Erhaͤngten los, unterließ aber, ihm den Hals von 
dem doppelt umgeſchlungenen Sharel zu befreien, was erſt ſpaͤ⸗ 
ter von einem hinzugeholten Beamten geſchah. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 24 männliche und 38 weibliche, überhaupt 62 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen find geſtorden: an Abzehrung 10, an 
Alterſchwaͤche 5, an Bruſt⸗ und Lungenkrankheit 9, an 
Kraͤmpfen 9, an Schlagfluß 5, an Schwäche 4, an Waſſer⸗ 
ſucht 5, an Menſchenblattern 5, an Wahnſinn aus Trunk⸗ 
ſucht 1. Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: unter 1 Jahre 19, von 1 bis 5 Jahren 8, von 5 
bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 
30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 
Jahren 3, von 50 bis 60 Jahren 8, von 60 bis 70 Jahren 
9, von 70 bis 80 Jahren 2, von 80 bis 90 Jahren 2. x 

In demſelben Zeitraume find auf hieſigen Getreide⸗Markt 


gebracht und verkauft worden: 2495 Scheffel Weizen, 3769 


Scheffel Roggen, 643 Scheffel Gerſte, 2323 Scheffel Hafer. 


Theater. f 
Die Aufführung des Schaufpieles „Agnes Bernau 
erin“ vom Grafen Thoͤrr ing am 25. d. Mts. war in 
kunſtgeſchichtlicher Beziehung nicht ohne Intereſſe. Der, vor 
einigen Tagen in dieſer Zeitung ausgeſprochenen Anſicht mei 
nes gar lieben Freundes Enriko, daß dies Schauſpiel zu den 
kouliſſenſtürmenden Ritterſtuͤcken mit Sporn und Humpen⸗ 
klang gehoͤre, kann ich nicht beipflichten. Agnes Ber⸗ 
nauerin bewegt ſich vielmehr in der Kategorie jener alten, 
ruhigen Dramen, zu deren Abfaſſung jeder gebildete Mann, 
welcher die erforderlichen hiſtociſchen und Afiyetiichen Vorſtu⸗ 
dien gemacht hatte, befaͤhgt war. Nur der Verſtand und 
Reſpekt vor heut veralteten Buhnen⸗Formen und Regeln haben 
dem Grafen Thörrin die Feder geführt, und der ungemei⸗ 
ne Erfolg, den fein Drama dei dem geſammten deutſchen Pu: 
blikum gehabt hat, verſucht uns faſt, die damaligen Bühnen ⸗ 
Dichter glücklich zu preiſen, welche ſo leichten Kaufes und mit 
fo einfachem Mechanismus ihre Zuſchauer zu rühren und zu 
enthuſtasmiren vermochten. Wohlthuend wirkt jedoch der un⸗ 
gemeine Fleiß auf das Auge des Beſchauers, mit welchem der 
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Dichter fein Gemälde ausgefuhrt hat. Die ſcheinbar kleinſten 
Neben Partieen treten beſtimmt charakteriſirt hervor; dieſer 
zur Erreichung eines totalen, dramatischen Eindruckes unum ; 
gaͤngliche Fleiß iſt ein weſentlicher Vorzug jener alten Dramen 
vor den Arbeiten der heutigen Dramatiker, welche nur ein 
Paar Perſonen ſcharf auszeichnen und einen chaotifchen, 
wilden Troſt neben dieſen herlaufen laſſen. Poeſie jedoch, der 
Nerv der Tragoͤdie iſt in Agnes Bernauerin nicht zu fin 
den. Einen ſo herrlichen dramatiſchen Stoff genial auf⸗ 
zufaſſen und zu beherrſchen, war der damaligen ODichterſchule 
noch nicht gegeben. Das Stück ſieht in feiner Entwirtung ſehr 
ariſtokratiſch aus, und ſcheint zur Warnung für junge Cava⸗ 
lers geſchrieben zu fein, die Luft hegen möchten, ſich mit Buͤr⸗ 
gerblut zu befaſſen. Wir ſehen den unglücklichen Prinzen, 
welcher in Agneſen das, ihm von Gott und der Natur be⸗ 
ſtimmte Weib erkannt hat, der ſe netwegen Geopferten in die 
Fluthen nach tpringen, und waͤhnen, mitleidige Wogen wer: 
den Beider gebrochene Herzen vereinen, da treibt er mit der 
Leiche des Weibes ſeiner Liebe an's Ufer, und wird mit Ge⸗ 
meinplaͤtzen über eiſerne Heerſcherpflichten und der Aus ſicht auf 
eine einſame Krone abgefunden und beruhig. Die, vom 
Dichter ganz paſſiv und willenlos gezeichnete Agnes wurde 
von Mad. Deſſoir ergreifend repräfentirt. Hr. Deſſoir 
(Albrecht) erfreute durch verſtaͤndiges Eindringen in den 
Geiſt feiner Rolle und durch die noͤthige Wärme in den leiden» 
ſchaftlichen Scenen. Der Vicedom ſcheint bei dem, übri⸗ 
gens nothwendigen Zuſammenſtreichen des Studis am haͤrte⸗ 
ſten mitgenommen worden zu ſein, Hr. Reger hielt ihn nach 
Kräften. Da Referent einmal der fleißigen Ausführung der 
Mebenpartieen gedacht hat, fo muß er noch lobend die Dar⸗ 
ſteller derſelben, die Herren Clauſius (Tuchfenhauſer), 
Rogmann (Torr inger) und Reder den Sohn (Hans 
Zenger) erwähnen und bei der ſonſt wohl vordeteiteten Auf⸗ 
führung die nicht zu rechtfertigende Belegung des Kaspar 
von Torn mit e nem doch mindeſtens aus der Tragödie zu 
entfernenden Mitgliede rügen, 
Sintram. 


Mit dem Hallep'ſchen Kometen 
find in dieſen Tagen in Hinſſcht des aͤußeren Anſehens die auf⸗ 
fallendſten und merkwürdigſten Vecaͤnderungen vorgegangen. 

Freitag den 15 JI muar früh erſchien er bei feinem Wieder: 
auffinden als ein matter, doch kenntlicher Nebelſleck, welcher 
auch noch bei 70maliger Vergrößerung im hieſigen Heliometet 
zu erkennen war. . 

Am 17 ten und 20 fen, wo er nur auf Augenblicke durch 
Wolken ſpalten gefsben wurde, zeigte er noch keine Ver 
änderung; allein am 22fien. (Freitags) erſchien er bei ganz 
heiterer Luft fo unſchelnbar, daß er nur mit großer Mühe auf 
gefunden und beobachtet werden konnte, und zwar bleß mit 
der ſchwäͤchſten (40 maligen) Vergrößerung. Deſto mehr 
uͤbertaſchte es mich, ihn am folgenden Morgen, Sonnabend den 
23ſten auf einmal in der Geſtalt eines Fipſternes 
ter Größe faſt ohne den geringſten Nebel zu erblicken, fo 
daß er auch mit bloßen Augen zu erkennen war. Er dlieb auch 
in der ſtaͤtkſen (140 maligen) Vergrößerung ein heller firſtern⸗ 
ahnlicher Lichtpunkt, und geſtattete daher eine ungemein ſcharfe 
Vergleichung mit 6 im Scorpion. 

Heute früy (Mitte den 27ſten) überzeugte ich mich 


zuvörderſt, obſchon Ort und Bewegung keine Zweifel übrige“ 
laſſen hatten, daß die Erſcheinung vem 23ſten kein Firſten 
geweſen war, und fand dann den Comtten, wie immer 9° 
genau in der voraus berechneten Bahn, nunmehr abe 
zu einem hellen, beinahe runden mit bloßen Augen wie 
allen Vergrößerungen ſichtbarer Nebelfleck von (gemeſſener) 
4% Minuten im ſcheindaren Durchmeſſer ausgebreitet 
welchem ein wenig nordweſtlich, von der Mitte des Nebe.s, 
was kernaͤhnliches herdurch flimmerte. y 

Eine gerade Linie von Z durch Jim Scorpion gezogen zeig 
etwa 80 ſuͤdwaͤrts verlängert, nur ein wenig links vom Com 
vorbei, wornach er in den naͤchſten 3 Tagen Morgens wich 
4½ und 5 ½ Uhr ſehr leicht aufgefunden werden kann. 
ter iſt der Mondſchein hinderlich. 

Es iſt ſehr ſchade, daß wir dieſe merkwürdigen Venen 
rungen nicht aus einer größeren Nahe, als aus der derm 
gen Entfernung von 32% Mill. Meilen beobachten könnts 
Da das Licht dieſes Kometen, wie vollkommen entſchikden 
nur refloktirtes Sonnenlicht iſt, fo muͤſſen wir uns die gi 0 
ſendung deſſelben als von der mehr oder minderen Durch dit 
tiskeit der Atmoſphaͤre abhängig vorſtellen, aus welcher 
Comet allein oder doch zum groͤßten Theil beſteht. 

Wenn man nun erwägt, daß jener gemeſſene Dur 
44600 Meilen groß ſein muß, ſo kann man ſich de er 
ſtab nicht groß genug denken, nach welchem dort Aufheite 
und Truͤbung vor ſich geht. ' 

Breslau, den 27. Januar 1836. 


v. B. 


Breslau, 27. Januar. Heute feierte der cbt, 
Juſtiz und Ober Landes ⸗Gerichtscath Herr Graf v. A 1 
tuſchka fein funfsigiähriges Dienſt⸗ Judilaum. Se. Me 
der König hatten dem Jubilar die Schleife zum Rothen zu 
Orden Zter Klaſſe zu verleihen geruht. Saͤmmtliche mie 
des Ober + Landesgerichts-Cofrgli, den Chef »-Präfiventen fir 
Kuhn an der Spitze, brachten demſe ben am Morgen N 
tenen Feſtes die deſten Glückwünſche dar; fpäter fanden y 
zu demſelden Zwecke auch Deputationen der andern A 
behörden hiefiger Stadt bei ihm ein. Ein feſtliches D 
verſammelte hierauf eine große Anzahl Juſtizbeamter 50 d 
verſchiedenen Collegien, bei welchem der Geheime Juflis se 
Herr Wenzel, im Namen der Mitglieder des Odetland m 
Gerichts, und mit den herzlinſten Worten dem Gefelt 1 
einen ſildernen Pokal überreichte. Feſtgedichte vertenllch g, 
außerdem einen Tag, an welchem ein treuer und hochgen 
teter Beamter des Staates auf 50 Jahre ſeegens reichen Hi 
kens froh zuruckſchauen konnte, und welcher durch die One, 
des Monarchen, mie durch die Beweiſe der Theilnahme 
Liebe oller näher und entfernter ſtehenden Freunde in 


Grade aas gezeichnet war. 5 
Inſer ate. 


Theater: Nachricht. une 
Donnerſtag d. 28. Januar: Der Ball zu A ee 
Luft spiel in 3 Aufzügen. Vorher zum zweſtenmalt; FI 


oder Borgen macht glücklich. Luſtſpiel in 1 Akt, ; 


Wit eines Beilage“ 
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Beilage zur M 23 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 28 Januar 1836. 


—— . ——....ꝛvrvrvrvr.— 


2 l . 
Cirque Olympique. 
Benefiz. 

heut reizende kühne Römerin Louiſa Letard giebt 
ihre gu: Beneſiz; dieſe kurze Anzeige wird hinreichen, alle 
logen eunde und Verehrter in den Guerraſchen Circus zu 
würdi, der ſchon fo oft Zeuge der Triumphe dieſer liebens⸗ 
ueren. Künſtlerin war. Die Leiflungen der braven 
r ſchen Truppe uͤberhaupt ſind zu bekannt, als daß 
dem Lobe noch etwas hinzuzufügen noͤthig hätten, 
en daher nur noch bemerken, daß Benefiziantin in 
igen Vorſtellung zum erſtenmale den für eine Dame 
ſchwierigen Cours auf zwei ungeſattelt en 
en ausführen und daß die neue große Pantomime: 
roberung von Zipara““, ſowohl was Sce⸗ 
Garderobe, als was exacte Ausführung anlangt, 
mi ua o vielem Beifalle aufgenommene frühere Panto⸗ 
inter „Der Räuberkampf in den Abruzzen,“ noch weit 
10 11 ſich laſſen wird. Das Publikum weiß nun, was 
uch 15 zu erwarten hat, möge es ſich daher recht zahl» 
dem Circus des Herrn Guerra einfinden. 
8 Kun 
Uh findet in der Schleſſchen Geſelſchaft für vatsrläns 
Bun Cultur eine allgemeine Verſammlung Statt. 
übe Vortrage kommen, vom Herrn Kaufmann F. Lewald: 
Nac Armenpflege und über den von David Hanſemann in 
dr Hm für die Rheinprovinzen geſtifteten Verein zur Beför⸗ 
ta 9 der Arbeitſamkeit, und vom Herrn Geheimen Hof⸗ 
dun rof. Dr. Weber: über den Verkehr und Abſatz auf 
und Jin, beſonders den deutſchen, in den Jahren 1832 


Brrslan, den 25. Januar 1836. 
Der General⸗Secretair Wendt. 


\ Us Neuvermählte empfehlen ſich: 
Adolph Lion, med. et chir. Dr. 
— Erneſtine Lion, geb. Bloch. 
O. Todes Anzeige. 
my fern Morgen 6 Uhr endete nach unausſprechlich ſchwe⸗ 
Meine langen Leiden ein Schlagſluß das theure Leden 
des a, geliebten Gatten, unſeres innigft verehrten Vaters 
und iel. Preuß. Major a. D. Ritter des Verdlenſtordens 
noch iſernen Kreutzes, Ernſt v. Eiſenſchmidt, im 
nicht vollendeten 69ten Lebens jahre. 
Randy en 5 uns unerſetzlichen Verluſt, zeigen en 08 
und Freunde i i e bitten 
ganz ergeben 8 n, um ftille Theilnahm „ 
rieg, den 28. Januar 1836. 
Anna, verwitwete v. Eiſenſchmidt, geb. 
v. Lariſch. . 
Adele v. Eiſenſchmidt. 
Minna v. Eiſenſchmidt. 
Colmar d. Eiſenſchmidt. 


der heut 


| als Kinder. 


tigen Freitag, als den 20ſten Januar, Abends um 


Todes » Anzeige 
Im tiefften Gefühl des Schmerzes, melden wir un ⸗ 
ſern Verwandten und Freunden, den heute des Morgens 
um 10 Uhr, an Lungen⸗Laͤhmung erfolgten Tod meines 
geliebten Mannes und unſers theuern Waters, des Königl. 
Oberſtlieutenant a. D. und Ritter, Herrn Friedrich von 
Witzleben, im 60ſten Lebensjahr. Alle die den edlen 
Verſtorbenen kannten, werden unſern großen Verluſt zu 
wuͤrdigen wiſſen. 
Polniſchdorff bei Wohlau, den 25. Januar 1836. 
Friederike v. Witzleben, geb. v. Schmidt. 
Malvina v. Witzleben. 
Oskar v. Witzleben. 


Todes Anzeige. 

Das den 22ten Januar d. J. fröh 2 Uhr erfolgte 
Ableben meines Mannes des Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius 
Piſtorius verfehle ich nicht den auswart'gen Verwandten 
und Freunden hiermit ganz ergebenſt bekannt zu machen. 

Oppeln, den 22. Januar 1836. 

Charlotte Piſtorius, geb. Mettke. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 22. Januar d. J. ſtarb zu Oels unſere innigſt 
geliebte Tochter und Schweſter, die verehelichte Gutspaͤchter 
Miliſch, Louiſe, geb. John, in ihrem 32ſten Jahre, 
in Folge ihrer Entbindung von einer Tochter. Sanft wie 
ihr Leben war auch ihr Tod. 

Breslau den 25. Jannar 1836. a 

John, O.⸗L.⸗G.⸗Archivarius und 
Juſtizrath. x 
Friederike John, gb. Reinſch. 
Henriette, verwittwete Paſtor 
Weidmann geb. John. 
Adolph John, O. L.⸗G., Re 
ferendar. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Den nach langen Leiden, im Alten Lebensjahre erfolge 
ten Tod unſter guten Tochter, Schweſter und Schwägerin, 
Maria Eliſabeth Kahl, zeigen mit tief betrübten 
Herzen ergebenſt an. 

Breslau, den 26. Januar 1836. ö 

Die Hinterbliebenen. 


Alle in den Breslauer und andern Zeitungen, 
literariſchen Beilagen u. a. angezeigten Bücher, 
überhaupt alle in den Buch⸗ und Kunſthandel ein⸗ 
ſchlagende Artikel, find gleichzeitig zu den⸗ 
felben Preiſen und Bedingungen auch 
bei mir zu haben, oder in der kuͤrzeſten Zeit zu 
beziehen. 8 5 
Dieß zur Nachricht fuͤr Diejenigen, welche der 


als Eltern. 


als Geſchwiſter. 
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irrigen Meinung ſind, als ob die angezeigten Ar⸗ 
tikel nur da zu haben waͤren, wo ſie angekuͤn⸗ 
digt ſind. Th. Hennings, 
Buchhaͤndler in Neiſſe. 


f Subhaſtations⸗Patent. 

Das auf der Schmledebruͤcke und Meſſergaſſe Nr. 1974 
des Hypothekenbuchs belegene Haus, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Sub haſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Materialienwerthe 
18471 Rthlr. 25 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 
5 Prozent aber 20968 Rthlr. 5 Sgr. Der Bietungstermin 

eht g 2 
t a 20. Mai 1836 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Musel im Parteienzimmer Nr. 1 
des Koͤniglichen Stadtgerichts an. n 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte, und der neueſte Hypothekenſchein, fo wie die Kaufs⸗ 
bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden alle unbekannten Realpraͤtendenten aufge» 
fordert, ihre etwaigen Anſpruͤche in dem anberaumten Bie⸗ 
tungs⸗Termine anzumelden, unter der Warnung, daß ſie mit 
ihren Anſpruchen an das Geundſtück praͤcludirt, und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Breslau, den 22. October 1835. 

KkKoͤnigliches Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
u SR IN 


ö Bekanntmachung. : 
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Tuch⸗ 
fabrikant Samuel Bin der mit feiner Braut, Jungfer 
Suſanne Chriſtiane Heyn, die Guͤtergemeinſchaft aus 
geſchloſſen hat. 
Grünberg den 28. November 1835. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. a 

Da die Pfandſcheine Nr. 25502, 27471, 33843 und 
35931, der beim Stadt⸗Leih⸗Amte verſetzten Pfänder verloren 
gegangen ſind, ſo werden die Inhaber derſelben hiermit auf⸗ 
gefordert: ſolche bis zum 26ſten Februar a, c. beim hieſigen 
Stadt⸗Leih⸗Amte zu produciren und ihr Eigenthumsrecht ges 
hoͤrig nachzuweiſen, im Unterkaſſungsfalle aber zu gewaͤrtigen, 
daß dieſe Pfaͤnder denen uns bekannten Pfandgebern auch ohne 
Schein extradirt und dieſe für amortiſirt gehalten werden 


len. 5 
Breslau, den 26. Januar 1836. 
N Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


- Berichtigung. 

In meiner Bekanntmachung vom 8. m. e. über die 
in der Königlichen Oberfoͤrſterei Kuhbrücke zum Verkauf 
geftelten Brennholz⸗Vorräͤthe, iſt beim Schutz⸗Revier Pechofen 
der Preis pro Klafter Eichen Aſtholz e 

irrthümlich mit 1 Rthlr. 1 Sgr. 1 Pf. 

0 ſtatt mit 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
angegeben worden, welches hiermit berichtigt wird. 
Forſthaus Kuhbrüde den 18. Januar 1836. 

Der Königliche Oberfoͤrſter 
Schott e. 
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Bekanntmachung. fen 
Der Verkauf von, im Wege der Exekution genfänden, 
8 Bienenftöden in termino den 6. Februar c. ar fi 
nicht ſtalt. 
Strehlen den 11. Januar 1836. 2 
Das Gerichts Amt Strach au. 


Auction. 
Am 29. Jan. d. J. Nachmitt. von 2 Uhr, 
Auctionsgelaſſe, Nr. 15 Maͤntlerſtraße, 5 
drei Oelgemaͤlde, um 
namlich Jo, Kopie nach Corregio, Neptun von Merrgd ent 
umgeben, von Seb. Ricci, und ein Tiſch mit Gefäßen, IF 
eine Sammlung Bucher, i 
öffentlich an den Melſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 21. Januar 1836. 


Mannig, Auct.⸗-Commiſf.— 
Teltower Rüben 


Grosse fette Pomm. Gänsebrüste, Eibisge 
Brieken, marinirten und geräucherten Lachs ,., 5 
rinirten Aal, Holländischen und Schweizer Kr 
so wie marinirte Heringe mit Zwiebeln und Pfelle 
gurken empfiehlt billig a 

die Handlung S. G. Schwartz“ 
Ohlauerstrasse Nro. 21. 


Braunſchweiger Wurſt 


von feinem Geſchmack, 

empfing in Commiſſion und verkaufe 5 
erſte Sorte das Pfund 15 Sgr. ange! 

zweite Sotte d. Pfund 12%, Sgr., im Gant 


bedeutend billiger. 8 R N i 
: 1 F. £ 1 ! ; 


Saamen- Anzeige. 
Meine aus den beſten Gegenden des In⸗ und 
des bezogenen 


Garten⸗, Gemuͤſe⸗, Feld⸗, Wald⸗ 


und Blumen⸗Saamen .ge 
von letzter Erndte, find bereits angekommen, und ape 
ich ſolche, in vorzuͤglicher Güte und Keimfaͤhigkeit, igt 
gratis in Empfang zu nehmendem Verzeichniß zu gene 
Abnahme. 


foten 6 


Ausla 


Carl Friedrich Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Ne. 1. 


Schwarzwalder Uhren 1 
mit auch ohne Wecker, ſind wiederum in großer um 
zu haben, in der nd 

Porzellan ⸗„ Glass, Galanterie , Spiegel“ u 
eubles⸗ Handlung der 


Gebrüder Bauer, 


Ring Nr. 2. 


— 32 


Mö Das neue N 
obel⸗ u. Spiegel⸗Magazin 
bon Bauer und Comb., 


Aue aſchmarkt Nr. 49 im Kfm. Progerfchen Haufe, 
ok ihr wohl affortirtes Lager der modernſten, aus 


n Holze gearbeiteter Möbel zur gütigen Beachtung. 
„Die größten Waldhaſen 


Pro. Ei ich abgebalgt 11 Sgr. pro Stuͤck, geſpickt 13 Sgr. 
net 05 ck. Da ich mit Recht dieſe Waare als aus gezeich⸗ 
n, empfehlen kann, fo bitte ich um geneigte Be⸗ 


acht 
ung A. Seeliger, Wildhäͤndler, 


— Neumarkt Nr. 45. 
12 Schr ſchoͤne feiſte Hafen, abgebalgt 10 Sgr., geſpickt 
wie Na Boͤhmiſche Rebhuͤner, das Paar 12 Sgr., fo 
Amann oil zum billigſten Preiſe, empfiehlt zu geneigter 
We: C. Buhl, Wild händler 
am Fiſchmarkt. 


Zu Masken⸗ Anzeige. 
kieſtem den bevorſtehenden Maskenbällen verfehle ich auch 
wahl A nicht anzuzeigen, daß ich wieder eine große Aus⸗ 
Artig, neuen und geſchmackvoll gearbeiteten Anzuͤgen an⸗ 
I und wie bereits bekannt iſt, ſolche billig verleihe. 
akt Neo, 48, Hof zwei Stiegen f 
Masken⸗Verleiher Q. Walter. 


N ae wohl kondſtlonirte, zwelſitzige Batarde mit einem 
in Sat iſt wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen 
Eine Au brechtöftrafe Nr. 31. Das Nähere iſt daſelbſt 
eppe hoch zu erfahren. ; 
stake dem bevorſtehenden Oſterfeſte ſind wiederum fertige 
Namen (Nazes) zu billigen Preiſen zu haben bei: 
Hau den 28. Januar 1836. 


Vohnungs⸗ Veränderung. 


Nr. 25 oh Be Sefhäfts-Lokal aus dem Haufe Ring 


Ohlauer⸗Straße Nr. 84 


der Done Ohlauerſtr. und Schuhbruͤcke 
Ceſchöftsften gegenüber ver egt, was wir unſere geehrten 


unde zu bemerken bitten. 8 
Johann Friedrich Korn des Altern 
5 Buchhandlung. 


. AZaulius Hebenſtreit. 


Sprungſtöͤhre⸗Verkauf. 
Königl. Domainen⸗Amte Roth ſch lo 8, Nimpt⸗ 


Das Dominium Belmsdorf bei Namslau bietet ſchöͤne 
Staͤhre zum Verkauf. 


Handlungs⸗Lehrlings⸗Stellen 
hierorts und auswaͤrts, 
die ſogleich unter billigen Bedingungen anzutreten find wei⸗ 
ſet nach: : 
das Anf rage⸗u. Adreß⸗Büreau, im alten Nathhaufe, 
(1 Treppe hoch). 

Die ſehr geehrten Mitglieder und Gönner meines Tanz⸗ 
Uebungs⸗Vereins, beehre ich mich zu der Sonntag den 31. 
d. M. Abends von 6 bis 10 Uhr im Tempelſaale ſtattfin⸗ 
denden Tanzprobe freundlichſt einzuladen. N 

C. För. Foͤrſter, Königl. Unive rſitaͤts⸗Tanzlehrer, 
Weiden⸗Straße Stadt Paris. 


In der Nähe von Breslau, wird auf eine Ziegelei 
ein Kautionsmäßiger Ziegelmeiſter geſucht, und erfährt ders 
ſelbe das Naͤhere Neue Junkernſtraße Ne. 9. beim Eigen⸗ 
thuͤmer. 

Ein goldner Trauring, inwendig 3 Buchſtaben, Tag 
und Jahr grawirt, welches bezeichnet werden kann, iſt ver⸗ 
lohren worden, und wird der ehrliche Finder erſucht, ihn 
Schmiedebrücke Nr. 2 im Gewoͤlbe gegen angemeſſene Be⸗ 
lohnung abzugeben. 


Zwei ſehr bequeme in Federn haͤngen⸗ 
de Kutſchwagen gehen den 29. und 3oſten 
d. Mts. leer nach Berlin. Hierauf Re⸗ 
flektirende haben ſich gef. zu melden bei 

Heymann Frankfurther, 
Reuſche⸗Straße im Meerſchiff. 


Wurſt⸗Abendeſſen. 


Zu einem gut geſchmackvollen Wurſt- Abendeſſin ladet 
ganz ergebenſt auf heute Abend ein: 
Scholz, Coffetier, Mathissſtraße Ne. 81. 


„Wohnungsgeſuch. 

Es werden zu Oſtern d. J. zwei große, ſo ziemlich im 
Mittel der Stadt gelegen, 3 bis 4 Fenſter breite, helle Stu⸗ 
ben entweder im Parterre oder erſten Stocke für eine Schule 
zu miethen geſucht. Zu wünſchen waͤre, wenn man in dem⸗ 
ſelben Hauſe noch eine Wohnung von 2 bis 3 Stuben er⸗ 
halten könnte, Wer ein ſolches Lokal nachweiſen kann, be⸗ 
liebe dies Ohlauer⸗Straße Nr. 17 im Gewölbe anzuzeigen. 


Zu vermiethen und gleich zu beziehen, iſt eine möhlicte 
Stube nebſt Entre, Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 12. 


Zu vermiethen. . 

Auf einer Hauptſtraße iſt ein gut eingerichteter Hausla⸗ 
den, welcher ſich zu einer Putzhandlung eignet, zu ver⸗ 
miethen, und veraͤnderungshalber bald zu beziehen. Zu er⸗ 
fragen Riemerzeile Nr. 22. im Galanteri⸗Gewoͤlbe. 

Zu vermiethen iſt am Ringe No, 16, die 2. Etage, 
beſtehend in 5 Zimmern, 2 Alkoven, Entre, Kühe und 
Beilaß. Das Nähere daſelbſt deim Haushaͤtter⸗ 
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Im Edhauſe Nr. 4 des Ritter Platzes und der Altböſſer⸗ WECHSEL- UND GELD-COURSE 


Ste ße iſt eine freundliche und bequeme Wohnung im zwei ⸗ Breslau, vom 27. Januar 1836. 
ten Stock, beſtehend in 3 Studen, 2 Alkoven, Keler und —... . ñññ— 


Bodengelaß zu vermiethen. Wechsel- Course. Briefe. . 
Angekommene Fremde. 2 Amsterdam in Cour,  „ „ | 2 Mon. 3 
Din 27. Januar. Weiße, Adler: Fr. Graf o. Sandretz Hamburg in Bane . . . | a Vista 184 135 
a. Langenbielau. — Hr. Graf v. S:rachwitz aus Proſchlig. — Ditt w — 
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Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. von Parczewskl aus Ocionz. — Wien in 20 k.. . | Vista | 3 — 
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pen. — Hr. Kfm. Kempner a. Wilun. — Gold. Schwerdt: Geld c 
Hr. Kfm. Hirſchfeld a. Berlin. — Hr. Kfm. Neisner a. Magde⸗ n MM) 
burg. — Hr. Kim. Rother a. Schömberg. — Hr. Hausbeſ. Bend Flolländ, Rand-Dacaten . . . , . — 9 
a. Krakau. — Drei Berge: Hr. Hauptm. v. d. Gablenz aus Kaiserl, Duea ten.... ol 
Neumarkt. — Hr. Hauptm. v. d. Gablenz a. Kottbus — Herr priedrichsd' or. 1134 — 
Gutsbeſ. Fromhold a. Kunitz. — Hotel de Sileſie: Hr. Maj. e 08 
3 f Del, n ee — 1 
v. Graurock a. Neiſſe. — Hr. Kfm. Schmidt aus Offenbach. Wi Einl, - Schei 2 
2 gold. Löwen: Hr. Lieut. v. Schmidt a. Strehlen. — Herr Wiener r 42 E 


„ v. Gellhorn a. Schmellwitz. — Hr. Kfm. Hartwig aus 
ae 285 Ehrlich a. Strehlen. Eff ecten - Course. Fuss. 
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- — Breslau, den 27 Januar 1836. N 
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Dru der neuen Buchdruderei von M. Friedland“ 


